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Kindeswohl: Griss-Kommission beginnt die Arbeit
Fünf Experten werden Empfehlungen abgeben, wie künftig bei Bleiberecht und Abschiebungen vorzugehen ist
VON CHRISTOPH KOTANKO

WIEN. Mit Kommissionen kennt
sich IrmgardGrissaus.2014wurde
die ehemalige Höchstrichterin mit
der Leitung der Untersuchungs-
kommission zur Hypo Alpe Adria
beauftragt. Sie startete mit deutli-
chen Worten: „Ich höre sofort auf,
wenn ich behindert werde.“

Jetzt leitet die frühere Neos-Ab-
geordnete auf Ersuchen des grü-
nen Vizekanzlers Werner Kogler
die Kindeswohlkommission.

Auslöser war Ende Jänner die
Abschiebung einer Familie mit in
Österreich aufgewachsenen Kin-
dern nach Georgien. Die Aktion
trübte die Stimmung in der türkis-
grünen Koalition; Kogler musste
rasch einen Ausweg finden, um
Schäden für die Regierungszusam-
menarbeit zu vermeiden.

Die Mitglieder der Kommission
werden den Stellenwert von Kin-

derrechten und Kindeswohl bei
Asyl- und Bleiberechtsentschei-
dungen prüfen und Empfehlungen
erarbeiten, wie die Kinderrechte in
diesen Verfahren stärker berück-
sichtigt werden können.

Griss hat jetzt ihr Team aufge-
stellt, wie sie im Gespräch mit den
OÖNachrichten sagt: „Das sind
Fachleute mit guten Namen und
ohneBindunganParteiinteressen.“

Parteiungebundene Fachleute
Der Kommission gehören neben
Griss vier Persönlichkeiten an:
Hedwig Wölfl, Psychologin, Vize-
präsidentin der Liga für Kinder-
und Jugendgesundheit; Ernst Ber-
ger, Facharzt für Kinder- und Ju-
gendpsychiatrie, ehemaliger Leiter
einer Menschenrechtskommission
der Volksanwaltschaft; Helmut
Sax, Menschenrechtsexperte, er
war schon für den Europarat im
Einsatz; Reinhard Klaushofer, Pro-

gleichen Kriterien angewendet
werden.“ Die Messlatte sei, „wie
sehr die Kinder hier schon inte-
griert sind. Es ist doch verstörend,
wenn ein Kind, das in Österreich
geboren und aufgewachsen ist,
nach zehn Jahren in ein Land abge-
schoben wird, das es gar nicht
kennt. Ein solches Kind hat einen
gewaltigen Nachteil.“

Offen ist, wie die Kanzlerpartei
mit den Einsichten der Kommissi-
on umgehen wird. Die Begeiste-
rung der Volkspartei über die Ini-
tiative ihres Koalitionspartners
warbisher gering.DieVPargumen-
tiert, der Innenminister könne sich
nicht über ein Urteil des Höchstge-
richts hinwegsetzen, die Gesetze
müssten respektiert werden.

Griss glaubt an ein Einsehen der
Politik, „wenn unser Bericht plau-
sibel und verständlich formuliert
ist. Aber unser stärkster Hebel ist
sicher die öffentliche Meinung.“

fessor ander SalzburgerUni, Leiter
des Instituts für Menschenrechte.

Auch der konkrete Auftrag der
Kommission,diebeimJustizminis-
terium eingerichtet wurde, liegt
nun vor. Die Expertengruppe soll
„die völkerrechtliche, europäische
und nationale Rechtslage und An-
wendungspraxis dokumentieren,
Kriterien zur Sicherstellung des
Kindeswohls entwickeln und Emp-
fehlungen abgeben“.

Ministerium lässt freie Hand
Der Bericht soll im ersten Halbjahr
vorliegen und ist zur Veröffentli-
chung bestimmt. Der Auftrag-
geber, das Justizministerium, wird
sich dabei nicht einmischen.

„Es ist Zeit, die Diskussion um
Abschiebungen zu versachlichen
und Verbesserungen in Gang zu
bringen“, betont Griss. „Wir brau-
cheneineGrundlage, damit bei sol-
chen Entscheidungen immer die

„Es geht darum, Lösungen
zu finden. Die Menschen
verstehen zu Recht nicht,
warumKinder, die hier
aufgewachsen sind, abge-

schoben werden.“
❚ Irmgard Griss, Ex-Neos-Abgeordne-
te, Vorsitzende der Kindeswohl-
kommission, über ihren Auftrag
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Standortgarantie und
Großinvestitionen indas
Heer in Oberösterreich
HÖRSCHING. „Oberösterreich ist für unser
Bundesheer ein strategisch wichtiger Stand-
ort, weshalb wir große Investitionen in die
militärische Infrastruktur im Bundesland
planen.Alleineheuerundnächstes Jahrwer-
den wir mehr als 30 Millionen Euro in den
Ausbauund indieModernisierungder Infra-
struktur investieren“, sagte Verteidigungs-
ministerinKlaudiaTanner (VP)gesternbeim
BesuchdesKommandos Luftunterstützung
(LuU) am Fliegerhorst Vogler in Hörsching.

Zugleich gab sie Landeshauptmann Tho-
mas Stelzer (VP) eine Garantie für alle Hee-
resstandorte in Oberösterreich. Ein Vor-
zeigeobjekt im Rahmen der Investitionen
soll die Erneuerung der Stellungsstraße in
der Garnisonstraße in Linz werden. Für die
Generalsanierung sind acht Millionen Euro
eingeplant – „Baubeginn ist bereits in weni-
gen Monaten“, sagte Tanner.

Stelzer: „Leistungsfähiges Bundesheer“
„Faktum ist, dass wir für einen bestmögli-
chen Schutz unserer Heimat auch ein leis-
tungsfähiges Bundesheer brauchen, mit
starken Kasernenstandorten in Oberöster-
reich. Daher ist wichtig und richtig, dass die
Standorte inunseremBundeslandjetztnicht
nur abgesichert, sondern auchmodernisiert
und weiterentwickelt werden“, sagte Lan-
deshauptmann Thomas Stelzer nach dem
Arbeitsgespräch mit Verteidigungsministe-
rinTanneramStandortHörsching.Dortwer-
den heuer und kommendes Jahr insgesamt
5,5 Millionen Euro – insbesondere in die Sa-
nierung des Hangars – investiert.

Tanner bedankte sich beim Kommandan-
ten der Luftunterstützung, Brigadier Wolf-
gang Wagner, für die Leistungen der Solda-
ten. FürdieRessortchefin gabes eineEinwei-
sung in die verschiedenen Hubschrauber
und Flächenflugzeuge der Brigade.

Begrüßte Klaudia Tanner und Thomas Stelzer in
Hörsching: WolfgangWagner (l.) (Land/Mayrhofer)

Die österreichischen Projektentwickler ermöglichen die Schaffung hochwertiger
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